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Das Einführen des ePortfolio-Ein-
satzes ist ein wichtiger Schritt in 
Richtung Stärkung der Autonomie 
der Lernenden sowie der Realisie-
rung des selbstorganisierten Ler-
nens. Denn die Studierenden erhal-
ten eine sofortige Rückmeldung zu 
ihren Lernergebnissen und ein kon-
struktives Feedback zu ihrem Lern-
weg.

Was ist ein Portfolio?
Das Portfolio ist als Mappe bzw. 
technisches Medium zu verstehen, 
in der / dem „Blätter“ aufbewahrt und 
allzeit transportiert werden können. 
Der Inhalt des Portfolios wird als 
Artefakt (lat.) bezeichnet und bedeu-
tet „mit Geschick gemachte Arbeit“. 
Nach Seufert werden vier verschie-
dene Grundformen von Portfolios in 
Form eines Arbeits-, Entwicklungs-, 
Beurteilungs- und Bewerbungsport-
folios unterschieden1.

Im Folgenden näher betrachtet 
wird das Entwicklungsportfolio, da 
es sowohl die Dokumentation als 

auch die Reflexion unterschiedlicher 
Lern- und Entwicklungsstadien 
über einen längeren Zeitraum bein-
haltet. Der Lernende sammelt seine 
Lernergebnisse und erstellt Notizen 
zu diesen sowie zu den Zielen und 
der Selbstbewertung des Lernpro-
zesses.

Das Portfolio-Konzept erweitert 
die methodischen Formen der Un-
terrichtsgestaltung. Der Einsatz des 
Portfolios stellt eine Weiterentwick-
lung des Unterrichts dar, denn die 
Studierenden (Lernenden) rücken 
in den Vordergrund der Unterricht-
spraxis. Eine größere methodisch-
didaktische Reichweite erlangt das 
Portfolio, wenn es als umfassendes 
Lehr- und Lerninstrument einge-
setzt wird. 

Die Vorteile eines ePortfolios 
Von einem elektronischen Portfolio 
wird gesprochen, wenn die Samm-
lung computerunterstützt erstellt 
und verwaltet wird. Die lange Tradi-
tion papierbasierter Portfolios fließt 

Der einsatz Des  
ePortfolios im Projekt  
„flexibles stuDium“

das Projekt „flexibles studium“ wird vom Ministerium für Wissenschaft, forschung 

und Kunst im rahmen der ausschreibung „studienmodelle individueller Geschwindig-

keit“ gefördert. im rahmen des Projekts wurde die ePortfolio-arbeit in der fakultät 

informationstechnik der hochschule esslingen eingesetzt. 

Prof. dr. reinhard schmidt und rosa arnold

in die ePortfolio-Arbeit mit ein. Die 
weiteren Vorteile des ePortfolios: 
Es bietet eine bessere Zugänglich-
keit, da von beliebigen Orten aus 
zugegriffen werden kann. Die Do-
kumentation wird erleichtert, da 
automatisch eine Dokumentation al-
ler Dateien im Zeitverlauf entsteht. 
Multimediale Elemente können in-
tegriert werden. Durch das Hyper-
textformat können Lernprozessquel-
len verknüpft werden. Da prinzipiell 
alle Beiträge kommentiert werden 
können, wird die Kommunikation 
wie bspw. die Rückmeldung hier-
durch erleichtert2.

Der Einsatz des ePortfolios
Ziel des ePortfolio-Einsatzes ist, 
Lernprozesse individuell effektiver 
und selbstbestimmter zu gestalten. 
Die Studierenden des Projekts „Fle-
xibles Studium“ sind prädestiniert 
für den Einsatz des ePortfolios mit 
dem Schwerpunkt „Reflexion über 
den Lernweg“, da sie im Rahmen 
der bisherigen Projektmaßnahmen 
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sensibilisiert wurden, ihre Lerner-
fahrungen differenziert zu betrach-
ten. Im Rahmen der drei Workshops 
im Sommersemester 2014 erhielten 
die Studierenden des Projekts erst-
mals Anleitungen und Hilfestel-
lungen, um ihr ePortfolio anhand 
der folgenden vier Handlungs-
schritte zu erstellen. Hierbei erler-
nen sie  neben dem Erstellen eines 
Portfolios gleichzeitig den Einsatz 
des ePortfolio-Tools der Lernplatt-
form Moodle.

Im ersten Schritt legen die Stu-
dierenden ihre Lernziele für das 
Semester fest. Im zweiten Schritt 
werden zu diesen Lernzielen Werk-
stücke (Artefakte) gesammelt und 
ausgewählt. Zu jedem Workshop 
werden die Studierenden angehal-
ten, ihre bisherigen Lernwege (Sta-
tionen des Lernens) zu reflektieren 
(dritter Handlungsschritt) sowie 
viertens ihre ePortfolios gegenseitig 
zugänglich zu machen, um sich ver-
gleichen zu können. Eine Rückmel-
dung erfolgt schriftlich. Diese Aus-
einandersetzung mit ihren eigenen 
Lernstrategien wird durch anleiten-
de Reflexionsvorlagen unterstützt3.

Reflexion des eigenen 
 Lernprozesses
Reflexives Lernen ist ein aktiver 
Konstruktionsprozess, da Denkpro-
zesse verändert, erweitert, vernetzt 

bzw. neu geordnet oder geschaffen 
werden. Dieser Prozess wird bspw. 
durch die Berücksichtigung indivi-
dueller Voraussetzungen und Lern-
fortschritte positiv gefördert.

Schwerpunkt der ePortfolio-
Arbeit ist die Reflexion des eigenen 
Lernprozesses. Hierbei sind die Stu-
dierenden angehalten, sich an den 
Leitfragen zu orientieren bzw. lehr-
reiche Lernstationen herauszuneh-
men, und diese dann ausführlich zu 
betrachten.

Die Lernreflexion kann durch 
differenzierte Fragestellungen, die 
zu unterschiedlichen Zeitpunkten 
des Lernprozesses notwendig sind, 
gefördert werden. Zu Beginn einer 
Lernphase sollten Fragen gestellt 
werden, die das Planen und die 
Selbstwahrnehmung anregen. Das 
Beurteilen der Lernfortschritte und 
das Erreichen der Zielsetzungen sol-
len die Studierenden anschließend 
anleiten, um die nächsten Schritte 
für sich eigenständig abzuleiten zu 
können4. 

Die Werkzeuge zur Erstellung 
von Artefakten sind Notizen, Da-
teien und Links. Wie diese Tools 
zielgerichtet eingesetzt werden, 
wurde den Studierenden in den drei 
Workshops anhand von Beispielen 
erläutert und anschließend an Hand 
von Arbeitsaufträgen anwendungs-
orientiert manifestiert. 

Fazit
Die ePortfolio-Arbeit ist ein Instru-
ment einer neuen Lernkultur, die 
die Lernprozesse der Studieren-
den in den Blick nimmt und sie zur 
Selbstständigkeit befähigen will. Sie 
ist ein zirkularer Prozess, da Fragen 
und Erkenntnisse aus vergangenen 
Lernphasen und aus den Reflexi-
onen zum Initiator für einen erneu-
ten ePortfolio-Prozess werden5.

Für die Reflexion können un-
terschiedliche Darstellungsformen 
gewählt werden. Hierzu bedarf es 
einer Lehr- und Lernkultur, in der 
individuelle Leistungen wahrge-
nommen und gewürdigt werden. o
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